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Einleitung 

„Für mich ist gerade auch die Fortsetzung des auch bei Marx durchaus vorhan-
denen idealistischen Ansatzes gegenüber der vulgärmarxistischen Fortsetzung 
von erheblicher Bedeutung, ich sehe zudem keinen Bruch mit der grossen bür-
gerlichen Theorie, zugleich aber auch die Notwendigkeit einer Überprüfung des 
Marxismus selbst, ohne seine Bedeutung zu verkennen. Auch hier gibt es einen 
Zuwachs an Erkenntnis, der eine einfache Übersetzung unmöglich macht“ (Hey-
dorn 1974/2005, S. 29). Mit diesen Worten reklamiert Heinz-Joachim Heydorn 
(1916–1974) in einer aufschlussreichen Korrespondenz mit dem Erziehungs-
wissenschaftler Herwig Blankertz kurz vor seinem Tod im Jahr 1974 eine syste-
matische Neuüberprüfung der Theorie von Karl Marx und des theoretischen 
Selbstverständnisses des Marxismus. Die intellektuelle Vielschichtigkeit von Hey-
dorns Bildungstheorie und der von ihm in seinen bildungspolitisch-pädagogi-
schen Schriften verwendete apodiktische Sprachgebrauch verlangen das präzise 
Aufzeigen eines systematischen Bezugspunktes, von dem aus seine spezifische 
Theoriekomposition angemessen zu erschließen ist. Dieser systematisch-theo-
retische Bezugspunkt ist Marx’ Philosophie des Historischen Materialismus. 
Von erheblicher Bedeutung sind die bislang vernachlässigten marxistischen As-
pekte in Heydorns Denken. Seine Bildungstheorie und Pädagogikkonzeption 
sind in der Tradition des praxisphilosophisch akzentuierten westeuropäischen 
Marxismus und der Frankfurter Kritischen Theorie zu verankern. Damit ist ein 
erweitertes Bildungs- und Pädagogikverständnis zugrunde gelegt, das in Anleh-
nung an die von Marx begründete Philosophie der Praxis auf ein gesellschaftlich 
veränderndes Handeln im Sinne der Emanzipation zielt. Des Weiteren eröffnet 
uns Heydorns Marx-Rezeption und Materialismus-Interpretation den Zugang 
zu einem vertieften theoretischen Begreifen der Marxschen Theorie unter ge-
nauer Berücksichtigung ihrer bildungstheoretisch-allgemeinpädagogischen Di-
mension. 

Nach der Befreiung vom Nationalsozialismus ist bei Heydorn eine intellek-
tuelle Schwerpunktverlagerung in Richtung auf Fragen der konkreten methodi-
schen Anwendungsmöglichkeit des Historischen Materialismus festzustellen, 
die ihm eine Differenzierung seiner wissenschaftlichen Forschung und damit 
eine komplexe Betrachtungsweise des pädagogischen Bereichs ermöglicht. Sei-
ne kritische Denkarbeit verband sich mit einer bildungs- und erziehungstheore-
tisch singulären Standpunktbildung, die marxistisch orientiert war, ohne dabei 
in einen Dogmatismus abzugleiten. Heydorns Marx-Rezeption und die unlöslich 
damit verbundene gesellschaftskritische Grundhaltung verleihen den vorliegen-
den Ausführungen eine unumstößliche Beweiskraft, um seinen Denkeinsatz als 
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materialistisch zu kennzeichnen. Eine Auseinandersetzung mit Heydorns mar-
kanten bildungstheoretischen und -politischen Denkmustern und Grundan-
schauungen wäre unvollständig, bliebe sein Bemühen eines originär praxisphi-
losophisch-gesellschaftstheoretischen Grundlegungsversuch der Bildungstheorie 
und Pädagogik ausgeblendet. Demzufolge ermöglicht die Forschungsperspekti-
ve der vorliegenden Untersuchung einen neuen Blick auf das Leben und Werk 
Heydorns. Der linke politische Querulant engagierte sich Zeit seines Lebens 
und Wirkens für eine pädagogische Neuorientierung mit einem eigenständigen 
sozialistischen Grundprofil, wobei sein Grundverständnis vom humanistischen 
Auftrag der Pädagogik von marxistischen Denkelementen begünstigt wurde. 

Heydorns Konzeptualisierung einer Allgemeinen Politischen Pädagogik1 auf 
materialistischer Grundlage verweist in Anbetracht der Anpassungsbereitschaft 
der zeitgenössischen Bildungs- und Erziehungswissenschaft an die kapitalisti-
schen Vergesellschaftungsansprüche und des damit einhergehenden gesell-
schaftspolitischen Identitätsverlusts der pädagogischen Wissenschaftsdisziplin auf 
ein weitreichendes Aktualisierungspotenzial seiner Theorie. Die Bemühungen 
um eine eigenständige wissenschaftliche Bearbeitung der allgemeinen Grund-
fragen der Pädagogik und Bildungstheorie korrespondieren mit dem gehaltvollen 
Vorhaben, die Marxsche Philosophie und die Theorietradition des Marxismus 
nach verwertbaren Denkimpulsen und fruchtbaren intellektuellen Orientie-
rungshilfen für den Entwurf eines antiintegrativen Bildungs- und Erziehungs-
verständnisses als möglichen „Befreiungsansatz des Menschen“ (VI, S. 231)2 zu 
befragen. Während Heydorns systematisch-theoretischer Rückgriff auf die von 
Marx konzipierte Gesellschaftstheorie der Kritik der politischen Ökonomie und 
des darin ausgeführten Historischen Materialismus ein dauerhaftes Arbeits-
prinzip darstellt, erweist sich eine detaillierte Auswertung der Marxschen Früh- 

 

1  Zur späten Würdigung der Heydornschen Bildungstheorie und Pädagogik als Klassiker 
der Pädagogik, siehe Böhm/Fuchs/Seichter (2009, S. 196–199). Interessant ist in diesem 
Zusammenhang, dass der Erziehungswissenschaftler Wolfgang Klafki die Heydornsche 
Bildungstheorie ebenfalls den Klassikern der Bildungstheorie zuordnet. Klafki behandelt 
Heydorns Bildungsgedanken in Anspielung auf die „Konturen eines neuen Allgemeinbil-
dungskonzepts“, wonach für Klafki deutlich wird, dass „Heydorn […] indem er auf die 
Einheit des Gedankens individueller Selbstbestimmung und der Humanisierung und De-
mokratisierung der gesellschaftlich-politischen Verhältnisse in der ursprünglichen Bil-
dungstheorie hinwies, weder die historisch bedingten Grenzen des gesellschaftlich-poli-
tischen Bewußtseins jener Denker der deutschen Klassik leugnen noch jenen Prozeß seit 
etwa der Mitte des 19. Jahrhunderts vergessen machen, den man über weite Strecken als 
Verfallsgeschichte der klassischen Bildungsidee bezeichnen muß“ (Klafki 1985, S. 14 f.). 

2  Die in Klammern eingefügten Quellenangaben beziehen sich auf die von Irmgard Hey-
dorn, Hartmut Kappner, Gernot Koneffke und Edgar Weick herausgegebenen H.-J. Hey-
dorn Werke – Studienausgabe des Büchse der Pandora Verlages (Heydorn 2004). 
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und Spätschriften im Hinblick auf ihre pädagogische Dimension als ein offenes 
Forschungsdesiderat.3 

Als einer der umstrittensten und zugleich profiliertesten deutschen Bildungs- 
und Erziehungsforscher des 20. Jahrhunderts hat Heydorn in der Rückwen-
dung auf das bildungshumanistisch-idealistische Erbe in der Marxschen Theo-
rie und in direkter Anknüpfung an die „an Hegel orientiert[e] Linksopposition 
im Marxismus“ (Negt 1970, S. 16), die der Tradition dialektischen Entwick-
lungsdenkens zuzurechnen ist, inspirierende Denkanregungen für eine philoso-
phische Neubestimmung der „Pädagogik als gesellschaftskritische Wissen-
schaft“ (Schmied-Kowarzik 2018a) inklusive der darin mitgesetzten Aspiration 
auf eine Re-Politisierung des Bildungsbegriffs in emanzipatorischer Perspektive 
votiert (vgl. Bernhard/Sinhart-Pallin 1989). Heydorns theoriestrategischer Ein-
griffsversuch in den nachkriegsdeutschen pädagogischen Diskurs hätte wohl 
kaum pointierter ausfallen können. Mit seiner Marx-Interpretation und den 
theoretischen Annahmen eines Zusammenhangs von Marxismus und Bildungs-
philosophie liegt nämlich, unausdrücklich zwar, in der Sache aber längst in 
seiner selbständig unternommenen Theoriekonstruktion eingelagert, der Ap-
pell für ein geschichtsmaterialistisches Konkretionsgebot einer Bildungstheorie 
und Pädagogik begründet. Wer angesichts der aktuellen neoliberalen Bildungs-
reformoffensive eine kritische Gegenposition einzuholen beabsichtigt, wird an 
dem im erziehungswissenschaftlichen Gegenwartsdiskurs vernachlässigten Quer-
denker H.-J. Heydorn nicht vorbeikommen.4 

Heydorns Aufbegehren gegen die bürgerlich-idealistischen Konventionen 
der pädagogischen Wissenschaftsdisziplin und die melancholische Selbstbefra-

 

3  Nur wenige Pädagogen, die sich sowohl als Marxisten als auch als Erziehungswissen-
schaftler profilierten, konnten zu einer weiterführenden Verständigung der bildungs- und 
erziehungstheoretischen Implikationen des Marxschen Denkens beitragen. Für die Erzie-
hungswissenschaft der realexistierenden sozialistischen Staaten, siehe exemplarisch Möl-
ler (1984/2009); Suchodolsky (1972) und Alt (2005). Wesentliche und substanzhaltige 
Impulse für die Herausbildung einer marxistisch fundierten Bildungstheorie und Pädago-
gik entstanden im Anschluss an die Tradition einer sozialistischen Pädagogik der Weimarer 
Republik, siehe exemplarisch Rühle (1971) und Hoernle (1973). Zur Wiederentdeckung 
der pädagogischen Dimension der Marxschen Theorie in der westdeutschen Theorie-
debatte, siehe die instruktiven Ansätze von Wittig (1964); Groth (1978); Kogge (1980); 
Schmied-Kowarzik (1988); Gamm (2012); Bernhard/Eble/Kunert (2018a) und Novkovic/ 
Akel (2018). 

4  Zum Bemühen, die innerhalb der pädagogischen Rezeptionsgeschichte vernachlässigte 
Bedeutung dieser schillernden Lichtgestalt aufzuarbeiten und zu thematisieren, siehe 
Schmied-Kowarzik (1972); Butterhof/Prikker (1975); Benner/Brüggen/Göstemayer (1989); 
Koneffke (1989); Sünker (1989); zu neueren Ansätzen, welche die bildungs- und erzie-
hungstheoretische Relevanz des Heydornschen Denkansatzes betonen und systematisch 
zu rekonstruieren unternehmen s. Euler/Pongratz (1992); Titz (1999); Pfeiffer (1999); 
Boenicke (2000); Bünger/Euler/Gruschka/Pongratz (2009); Bernhard (2015); Wilsrecht 
(2016); Ragutt/Kaiser (2016) und Stederoth/Novkovic/Thole (2020). 
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gung der verunglückten Denkgeschichte der Pädagogik evozieren eine Retheo-
retisierung der Marxschen kritischen Philosophie und des darin grundgelegten 
praktisch-„realen Humanismus“ (vgl. II, S. 243–249), die er als implizite Theo-
rie der gesellschaftlichen Bildung zu rekonstruieren beabsichtigt. Das von Marx 
formulierte Programm der revolutionären Aufhebung und Verwirklichung des 
bürgerlichen Philosophieprojekts dient als Kompass, um die idealistischen Las-
ter und das gesellschaftspolitische Vakuum der zeitgenössischen spätbürger-
lichen Pädagogik zu kompensieren. Heydorn insistiert auf die Suprematie des 
von Marx eingeleiteten materialistischen Wendepunkts innerhalb des bildungs-
philosophisch-pädagogischen Traditionsbestands mit Blick auf den sich ab-
zeichnenden Richtungswechsel einer Bildungstheorie, die sich als eine kritische 
Gesellschaftstheorie im Primat der gesellschaftsverändernden Praxis ausführt.5 
Genau jener neue materialistische Philosophietypus beinhaltet eine zentrale Be-
deutung für Heydorns eigene Theoriekonstruktion, weil die damit einherge-
hende grundlagentheoretische Perspektivveränderung und -erweiterung eine 
qualitative Veränderung im Wirklichkeitsverhältnis des Bildungsbegriffs und 
damit die Transformation der Bildungstheorie zur Konsequenz hat. 

Die intellektuelle Auseinandersetzung mit den emanzipatorisch-philosophi-
schen Denkgrundlagen von Marx und den genuin praxisphilosophisch akzen-
tuierten Marxismusdiskussionen und -modellen ziehen sich wie ein roter Faden 
durch Heydorns Schriften. Allerdings verweist sein Weg zur authentischen 
Lehre von Marx und seine Annäherung an den parteiunabhängigen ‚Kritischen 
Marxismus‘ auf eine graduelle Entwicklung, die von politischen und histori-
schen Erfahrungen geprägt ist. Als antifaschistischer Widerstandskämpfer ver-
stand Heydorn den Nationalsozialismus, Militarismus und Antisemitismus als 
unverzeihliche Schuld Deutschlands. Heydorn verabscheute jede Form der 
Herrschaft des Menschen über den Menschen und er ergriff ostentativ Partei für 
den gesellschaftlichen Befreiungskampf der sozialistischen Arbeiterbewegung. 
Entscheidend wurde für ihn die Erkenntnis des organischen Zusammenhangs 
von Faschismus und Kapitalismus. Die offene Gefahr einer totalen Menschen-
vernichtung und der Rückfall in den Faschismus als Form bürgerlicher Gewalt-
herrschaft war allgegenwärtig. Die Gegnerschaft zur Aufklärung und der sich 
ankündigende Rückfall in das Unheil gehörte für Heydorn wesensmäßig zu ei-
ner ganz bestimmten Entwicklungsperiode des Kapitalismus, die seit den mar-
xistischen Theorieentwürfen von Lenin und Rosa Luxemburg den Taufnamen 
‚Imperialismus‘ trägt. Seit den 1960er Jahren verstand er die westeuropäischen 
Marxismuskonzepte als Antwort auf die bedrängenden politischen Frage- und 

 

5  An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass die in der vorliegenden Untersuchung ver-
wendete Bezeichnung Historischer Materialismus für diese gesellschaftstheoretische und 
-kritische Neuausrichtung einer Philosophie der Praxis steht. 
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Problemstellungen der postfaschistischen deutschen Gesellschaft. Besonders 
vor dem Hintergrund der historisch-politischen Niederlage der sozialistisch-
marxistischen Arbeiterbewegung und der unentschuldbaren historischen und 
politischen Irrtümer der marxistisch-leninistischen Orthodoxie bedarf es nach 
Heydorn einer philosophischen Selbstreflexion des Marxismus und einer Aus-
weitung des materialistischen Forschungsprogramms im Lichte der sich ver-
ändernden gesellschaftlichen Widerspruchserfahrungen und -bedingungen im 
Spätkapitalismus.  

Heydorns Neuaneignungsversuch der Marxschen Theorie erfolgt während 
der Politisierungsschübe im Zuge der 1968er Bewegung. Die im Kontext der 
außerparlamentarischen demokratischen Oppositionsbewegung einsetzenden 
Erneuerungsleistungen und Rezeptionsprozesse provozierten bei vielen links-
sozialistischen Intellektuellen eine Marx-Renaissance. Dies gilt in besonderem 
Maße auch für Heydorn. Doch weisen seine Rezeptionsbestrebungen über die 
sich etablierenden Marxismus-Diskussionen in der Bundesrepublik zu Beginn 
der 1960er Jahre in aller Deutlichkeit hinaus. Heydorns unkonventionelle 
Marx-Lektüre und Materialismus-Interpretation eröffnet eine Perspektive, die 
bis dahin jenseits des vulgärmarxistischen Wahrnehmungshorizonts lag und 
auch die Rezeptionskapazität der autonomen neomarxistischen Theoriediskur-
se überschreitet. Um dem möglichen Missverständnis im Vorfeld vorzubeugen, 
dass es sich in Anknüpfung an Heydorns Rekurs auf die intellektuellen Ge-
währsmännern und -frauen eines kritischen Marxismus und der daran entfalte-
ten Positionen gewissermaßen um eine ausführliche Systematisierung der Ge-
schichte des Marxismus handelt, gilt es darauf aufmerksam zu machen, dass die 
in dieser Arbeit ausgeführte Darstellung der Marxismusgeschichte durch ihren 
Zuschnitt auf die Erläuterung der Begriffs- und Denkentwicklung Heydorns be-
stimmt und dadurch notwendigerweise limitiert ist. Keineswegs maßt sich die 
vorliegende Untersuchung den Anspruch an, eine ausführliche Dokumentation 
marxistischer Theorieansätze zu leisten und die Perspektivenvielfalt dieser 
Denkströmung in ihrer ganzen Bannbreite einzufangen. Von vorrangigem Er-
kenntnisinteresse ist vielmehr Heydorns origineller Umgang mit der marxisti-
schen Denktradition und deren Fruchtbarmachung für bildungs- und erzie-
hungstheoretische Fragestellungen.  

Im Zentrum der Aufmerksamkeit der vorliegenden Untersuchung steht 
Heydorns Neuaneignung der Marxschen Philosophie, die sich gemäß den Ein-
sichten in die geschichtsmaterialistische Dialektik der gesellschaftlichen Praxis 
als revolutionäres Theorieprojekt unter den Vorzeichen der individuellen und ge-
sellschaftlichen Emanzipation bestimmt (vgl. Schmied-Kowarzik 1981; 2018b). 
Die spezifische Aktualisierungsleistung seiner Marx-Lektüre begründet sich aus 
der Kenntnisnahme einer mit der Marxschen emanzipativen Praxisphilosophie 
korrespondierenden Dimension des Pädagogischen. Heydorn hat die Frage- und 
Problemstellung gegenüber der von Marx konzipierten praxisphilosophischen 


